
Universitätsbibliothek Paderborn

Mittelniederdeutsche Grammatik

Lasch, Agathe

Halle a.S., 1914

c) Possessiva § 405

urn:nbn:de:hbz:466:1-54568

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:hbz:466:1-54568


404. 405. Pronomina (personalia und possessiva). 217

Eine andere stufe der zerdehnung (vgl . heute einen « -streifen Tümpel,

Nd. Stud. s. 91, iiän im Eavensb .) ist auch in formen wie ümme ihm (Berlin

1322) zu sehen, um ihm Coesfeld 1382. v/n, üren Halberstadt Germ. 35,153.

vre Hall . schb. s. 32 usw. In ostfriesischen texten begegnet liem.

Anm . 4. Zur Vermischung von dat . und akk . , die im dat . akk. sg.

masc. neutr . lautlich eintreten musste, vgl . § 263. 401.
Anm . 5. it zeigt die nebenform et ; is : es als gen. zu he, it et (sowie

auch im verb „ist "). Dies et ist nicht wie die § 402 a. 2 erwähnten bil-

dungen dialektisch scharf begrenzt . Denn neben der e- form im selb¬

ständigen gebrauch ist e namentlich für das enklitikon üblich, isset (ist es)

usw., wo e zu beurteilen ist wie überall in abgeschwächten silben, so dass

dies et überall immer neu entstehen konnte , et wird weiter > t reduziert.

Das Ottonianum hat neben it, is einige et, es. et steht namentlich in wfäl.

und ofäl. texten neben it, is. et wurde ofäl. in anlehnung an öme, ön > öt.

Über die form id mit d s. § 305.
Anm . 6. Neben erer steht erre ; zur entstehung vgl . § 242. Die

genitivformen erer, erre sind neubildungen nach wnser, jüwer (§ 403 a. 3).

Die eigentlichen alten formen sind ere, er (as. ira , iro usw.), die auch noch

häufig vorkommen : er vele.

c) Possessiva.
§ 405. Die possessiva lauten min, din, sin, er, unse,

ntwe, er ; die entsprechenden nebenformen s. § 403. 404. Sie
können substantivisch und adjektivisch stehen, zuweilen auch
mit dem artikel in adjektivischem gebrauch. Sie flektieren
als starke adjektive, im nominativ mit unflektierter form wie
en § 396. Auch nach dem artikel steht anfangs die starke
flexion im nom. akk.: de sine die seinen. Später auch schwach:
de sinen. Im substantivischen gebrauch ist die nebenform
de minie gebildet. Vereinzelt hat der nomin. die acc.-endung
-en (Germ. 18,308, z. b. eren sone) ; z. t . sind es wohl falsche
oder umgekehrte Schreibungen.

Die formen des fem. 3. sg., sowie der 3. pers. pl. sind
eigentlich die entsprechenden genitivformen des pron. pers.

Anm . 1. Der genitiv als possess. er ist selten mehr unflektiert.
Aken. schb. hat neben ir manne doch auch irme manne. — Einige male

scheint ein genitiv , wenn heimisch, auch aus der langform (unser) gebildet:

na der bort unseren godes Wizlaf v. Rügen 1307. umbe unsere)- seien

saltcheyt Greifswald, glaserordnung 1511. Diesen formen würde jüwere

entsprechen , aber das neben jüwe , üwe, üche (§ 404) in wfäl. texten ein

paar mal vorkommende üre ist wohl fremden Ursprungs. — Über jüe < ,jüice

s. § 304.
Anm . 2. Zu den synkopierten formen sime, stre § 402, semme,

serre § 101.
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